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KULTUR I KREATIVES ALTER

Präsident Hans Vontobel, Maria Becker und Mix Weiss, eine der Preisträgerinnen 2002.

Ungebrochene
Kreativität im Alter
ScZiöpferZsc/ie Leistungen sind Leine Frage des AZiers, sondern

des Geistes. Dies bezeugen die uon der Stiftung Dreatiues AZfer

aZ/e zwei JaZtre ausgezeichneten Wer/ce.

VON MARIANNE VON ARX

Wir leben länger als früher. Wir blei-
ben gesünder als früher. Es gibt

mehr Menschen im Rentenalter als je,
sie sind keine Randgruppe mehr, son-
dern mitten in der Gesellschaft. Und sie

verdienen Anerkennung für das, was sie

leisten. Dies alles hat den Bankier Hans

Vontobel in Zürich dazu bewogen, 1990

die Stiftung Kreatives Alter zu gründen.
Sie ehrt Menschen nach dem 65. Le-

bensjahr für kreative Werke mit Preisen

zu je 10000 Franken. Wir wissen von
nichts Vergleichbarem in Europa.

Seit die Stiftung existiert, sind 3400

Arbeiten eingegangen (ein Fünftel davon
aus dem Ausland) und von 300 Experten

begutachtet worden. Nicht nur das Be-

dürfnis nach kreativem Wirken ist gross,
auch das Bedürfnis, dass es beachtet und
anerkannt wird. 69 Männer und Frauen
haben bisher von der Stiftung Preise er-
halten und 148 Persönlichkeiten Aner-

kennungsurkunden.

Aussergewöhnliche Leistungen
Alle zwei Jahre werden die Preise verlie-
hen. Die zehn Preisträgerinnen und
Preisträger der jüngsten Verleihung vom
Herbst 2002 sind 71- bis 83-jährig und in
allen Sprachgegenden der Schweiz wie
auch im nahen Ausland beheimatet. Ne-
ben Akademikern sind Menschen mit
«handfesten» Berufen auszumachen. So

etwa der Feinmechaniker Franz Fasel aus

Schaan, der das Buch «Faszination Stein-
adler» verfasst hat. Mehr als vierzig Jah-

re beobachtete er Adler in über 150 Hors-

ten. Seine Erlebnisberichte zeugen von

grosser Genauigkeit und Rücksicht auf
das Tier. Seine Naturaufnahmen beein-
drucken. Die nächste Generation wird
davon profitieren können.

Der 1925 geborene Heinrich Hanno-

ver aus Worpswede in Deutschland,
auch einer der Preisträger von 2002,
meint: «Die Stiftung Kreatives Alter be-

deutet für mich eine Oase der Mensch-
lichkeit.» Er hat zwei hochinteressante
Bände geschrieben: «Die Republik vor
Gericht - Erinnerungen eines unbeque-
men Rechtsanwalts». Es sind Erinnerun-

gen von 1954 bis 1995. Heinrich Hanno-

ver nahm es mit seinen Pflichtmandaten
sehr genau, verteidigte fundiert und im-

mer auf der Suche nach der Wahrheit
zahlreiche politisch aktive Oppositionel-
le vor einer unterwürfigen Justiz und ei-

ner falsch beeinflussten, mit Vorurteilen
behafteten Öffentlichkeit.

Der ursprüngliche Maurer Karl Kropf
hat Jahrgang 1913, er hat ein 1200-seiti-

ges Buch über den biblischen Moses ge-

schrieben, so, wie er ihn sieht, und er

wurde dafür prämiert. Sehr wichtig für
die Auswahl ist die Sprache. Sie wird
auch dann erörtert, wenn die einge-
reichte Arbeit zum Beispiel ein rein bio-

logisches Thema hat. Und wenn es zu
entscheiden gilt zwischen der besonders

gelungenen Leistung eines Amateurs
und der nur gelungenen eines Professio-

nellen, erhält der Amateur den Preis.

Was ausgezeichnet wird, soll auch aus-

gezeichnet sein.
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